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A m 24. M a i 1686 meldet, der F ü r s t a b t von Kempten dem Kaiser , 
dass es «dem A l l e r h ö c h s t e n gefal len, den einige Zeit i n Arres t gehab­
ten G r a f e n von Hohenems u n d Vaduz , H e r r n Ferd inand C a r l Franz 
i n m e i n e m Schloss K e m n a t h von diesem Zei t l i chen i n das Ewige ab­
z u f o r d e r n » . • ... • " - ' 

Der Abt hatte recht gehabt, die Handlungsweise des G r a f e n hat 
s ich z u m R u i n und Verderben ausgewirkt, er hat seine Grafschaf t nicht 
mehr ' gesehen, ist z w e i Jahre nach seiner Ve rha f tung als Gefangener 
auf dem Stiftsgebiet von Kempten gestorben. E i n Landesherr der sich 
seiner P f l i ch ten nie bewusst war , e in U n t e r d r ü c k e r der Untertanen, 
n i m m t e in ruhmloses Ende. 

Das Ende der Hexehprozesse w a r gekommen. D i e Salzburger 
Rechtsgelehrten hatten s ä m t l i c h e Prozesse rechtswidr ig e rk l ä r t , der 
Reichshofrat hatte s ich dieser Stel lungnahme angeschlossen, die G ü t e r 
mussten z u r ü c k g e g e b e n werden, der G r a f w a r gefangen, der Haf tbe­
f e h l gegen" die Beamten ausgestellt. Die b e d r ä n g t e n Unter tanen konn-

- t en 'aufa tmen, das Leben der Menschen, die schon der Hexere i ver­
däch t ig t waren, als d\e K o m m i s s i o n eingesetzt wurde, war gerettet. 
1680 war das letzte Jahr der Hinr ich tungen , f r ü h e r als i n den Nachbar ­
staaten. In Ö s t e r r e i c h brennt 1750 die letzte Hexe, i n Deutschland 1755, 
i n der Schweiz 1782. N i e m a n d musste mehr f ü r c h t e n , auf eine blosse 
Angeberei h in , auf eine Anze ige neidischer Menschen gefoltert, ver­
urteilt, gerichtet z u werden". \ ~ ' 

> Z u gross aber w a r die F l a m m e des Hasses emporgelodert, als dass 
sie gle ich ve r lö sch t w ä r e . Aberg lauben und Hexenverdacht g l o m m 
weiter, sie waren aber keine G e f a h r mehr f ü r das Leben. Der Hass der' . 
Fami l ien- gegeneinder, A n g e h ö r i g e der Opfe r gegen Zeugen und 1 A n -

\ geber, erlosch durch Generat ionen nicht. -

Im Gemeindearch iv i n Schaan ist e in Manifes t , e in A u f r u f der 
Delegierten des F ü r s f a b t e s verwahrt , der an al le Unter tanen gerichtet 
ist und aus dem Jahre 1685. stammt, also e in Jahr nach dem e n d g ü l ­
tigen Entscheid verfasst ist. . . 

Es heisst dar in , dass es i m m e r noch Leute gibt, die z w a r anerken­
nen, dass die Prozesse i n der F o r m fa l sch g e f ü h r t worden sind, die 
aber e r k l ä r e n , ' d i e verbrannten Personen seien doch H e x e n gewesen. 

- Das Manifes t wendet s ich gegen solche uns innigen Ä u s s e r u n g e n dum­
mer Leute. W e r solche Ä u s s e r u n g e n tut und . den Fr ieden i m Lande 


